
Im Bereich Zentrale Werkstätten des Gaskom­
binates Schwarze Pumpe stellten die Gewerk­
schaftsgruppen in ihren Wahlversammlungen 
fest, daß sie mit Hilfe der Genossen auch auf 
kulturellem Gebiet ein gutes Stück vorange­
kommen sind. Nach dem VIII. Parteitag hatten 
alle Brigaden Kultur- und Bildungspläne auf­
gestellt, die Teil des Wettbewerbsprogramms 
sind. Die Verpflichtungen der Brigademitglie­
der gehen von der politisch-fachlichen Qualifi­
zierung über die Beschäftigung mit Kunst und 
Literatur bis hin zur gesellschaftlichen Arbeit 
im Wohngebiet und an der Schule. Schlacht­
feste und Bierabende, die früher von manchen 
Kollektiven als kulturelles Leben ausgewiesen 
worden waren, sind immer mehr verschwun­
den. Was hat die Parteiorganisation getan, da­
mit sich dies so entwickelte?

Klarheit über die Hauptaufgabe

Die Parteileitung hat bei der Auswertung des 
VIII. Parteitages in Schulungen, Mitgliederver­
sammlungen, Brigadeaussprachen usw. immer 
darauf geachtet, daß die Hauptaufgabe des 
Fünfjahrplanes anhand der konkreten Situation 
des Arbeitsbereiches erläutert wird. Allen Lei­
tern und Werktätigen sollte bewußt werden, 
daß ihre Arbeit über die Planerfüllung ent­

scheidet. Die Parteileitung machte die Genos­
sen und Kollegen auf einen weiteren Zusam­
menhang aufmerksam. Um der Hauptaufgabe 
gerecht zu werden, wird die schöpferische Mit­
arbeit eines jeden benötigt. Wir brauchen klas­
senbewußte Menschen, sozialistische Persön­
lichkeiten. An ihrer Herausbildung haben das 
geistig-kulturelle Leben in der Brigade sowie 
das Beschäftigen mit Kunst und Literatur einen 
hohen Anteil. Die Entwicklung gerade auch auf 
diesem Gebiet nach Kräften zu fördern, sagte 
Genosse Erich Honecker auf dem VIII. Partei­
tag, entspricht unserer Hauptaufgabe. Die Par­
teileitung arbeitete eine Konzeption aus, um 
dieser Forderung des Parteitages nachzukom­
men.

Den Auftakt bildete eine Parteiaktivtagung. 
Hier überprüften wir den Stand des geistig­
kulturellen Lebens in unserem Bereich und 
analysierten die Kultur- und Bildungspläne der 
Brigaden. In allen Kollektiven — das zeigte 
auch die Diskussion — gab es vielfältige Initia­
tiven: Buchlesungen, Theaterfahrten, Lichtbil­
dervorträge, Exkursionen usw. Etwa 300 Kol­
legen gehören den verschiedenen Kulturgrup­
pen und Zirkeln an. Beispielgebend waren 
die Brigaden „Völkerfreundschaft“ und „Solida­
rität“, die sich vor dem Parteitag auch an der 
Diskussion über Kunst und Kultur der Genos­

trieb in Waltershausen — übri­
gens einer der 30 Werke des 
Gummikombinates die Unter­
stützung der FD J-Aktion. Die 
Aufgabe in dieser Abteilung be­
steht darin, im Rahmen der 
FDJ-Aktion zusätzlich zum 
Staatsplan 1972 100 000 Meter
Höchstdruck-, 25 000 Meter öl­
druckbrems-, 25 000 Meter 
Druckluftbrems- und 1,5 Millio­
nen Meter Wasserschläuche zu
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produzieren. APO-Sekretär Ge­
nosse Kurt Spröher sagte dazu: 
„An alle geht der Ruf, den Ju­
gendlichen, die an der FDJ-Ak- 
tion Zulieferindustrie teilneh­
men, schnell * die Grundkennt­
nisse der Produktion beizubrin­
gen und ihnen auf alle Fragen 
klar und präzise zu antworten.“ 
Diese Aufforderung findet auch 
in dem Beschluß dieser Ver­
sammlung ihren Niederschlag, 
indem es u. a. heißt: „Die Er­
höhung der politisch-ideologi­
schen Aktivität und des kollek­
tiven Neuerertums, besonders

der Anteil Jugendlicher daran, 
stehen im Mittelpunkt unserer 
kommenden Arbeit, wenn wir 
einmal mehr beweisen wollen, 
daß sich die Jugend auf uns 
verlassen kann, so wie wir uns 
ebenfalls auf sie verlassen kön­
nen.“ Bis zum Zeitpunkt der 
Versammlung, die am 13. De­
zember 1971 stattfand, arbeite­
ten bereits sieben FDJler in 
der Produktion. Insgesamt lagen 
29 Bereitschaftserklärungen von 
jungen Leuten vor, die den 
Schreibtisch mit der Produktion 
vertauschen wollen.
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